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M 35. Eltville , Samrtag, den 3. Mai 1919. 150 . Mlg.

flmtlicbe
Bekanntmachungen.

Keku « utmach « r»<
Uugz » z aut der Lererdnuug ve « 2S . März ISIS

hetrrffrnd de»

Telegraph - und Telephon - Verkehr.
A ) Lsl «- r « » d ' Berksh»

Die Telegrapherbürog find geöffnet : von iS — IV,
Ahr nachmittags , von 6— 8 Uhr abends.

Sind zugelafsen:
%. Lelt >r»« mr innerhalb des besetzte» Rheixl«»tet.

' &)  Grschäflliche.
d ) Wichtige persönliche Angelegenheiten.
, ) Telegraphische Eeidanveisungen ohne private

^ Mitteilungen.
, 9tU . *«m « e - wische» de« besetzte » Nßeixlixt » »b

htm  ttiifctbrf» st<* Deutschland.
*a) ffiuh ^  Telegramme , ( Schiffahr ' . Eisenbahn,

M iviilVnmm . #ör  dringende Privatangelegenheiten.$8gS2 -> ww «”»"
3. Ufflninn ' ^ MMn « «»•' -' * “**

le » alliierte » » nt de» neutrales Länder » .
») Di -niliche Telegramme , ( Schist ^ rt , Elseubah ; ,
• „„Sj
b) Telegramme , die wichtige geschäftliche . '«

dustrielle Angelegenheiten betreffen.
Nota: — Alle unter 1 (», d , c) , 2 ( b , c) und l

OO dezeichneten Telegramme müsse » vorher zum Sicht-
vermerk der französischen Militärbehörde unter folgenden
Bedingungen vorgelegt werben:

*) Dar übergebene Original -Telegramm muh mit leser-
sicher Schrift : Name , Adreffe und Unterschrift bcö
Absenders angeben und , wenn er auf RM ist,
seinen gewöhnlichen Wohnsitz . Daß Telegramm
muß mit dem Sichtvermerk , Datum und Unterschrift
des Eommandant d' Arme - (OrtSkom « andantel >)
versehen sein und bei Abwesenheit de» letzteren mit
derjenigen des Bürgermeisters oder der Ortspoitzei-
behörde bei Aufgabeorts oder mit der nachstehend
unter b ) näher bezeichneten Bescheixigung;

d ) Um nicht den Sichtvermerk für jedes Telegramm
»erlangen za müssen , können die regelmäßigen Tele-

grammauflieferer von dem Eommandant b' ArmcS
(OriSkommandanten ) ihres Wohnsitzes oder , falls
kein Ortskommandant vorhanden » von der Militär-
behörde , von der der Ort abhäng ' , sich eine Beschei¬
nigung auSstellen lasten , die wie folgt abgcfaßt ist
(in französisch und in deutsch) :

„Der Orts - Kommandant von .
bescheinigt unter seiner direkten per¬
sönlichen Verantwortung,  daß nach
der Auskunft , die er über den Ruf des Herrn
(Name und Adreffe ) besitzt, er ih« nach besten
Gewissen und ohne Befahr für die alliierte»
Armeen ermächtigen kann , Telegramme durch
alle dem Publikum offenen Post - und Telegraphen«
ämtrr bei durch dir französischen Heere besetzten
deutschen Gebietes abzxsenden " .

Diese Bescheinigung muß die von dem Bürgermeister
(»der Polizetkommiffar ) beglaubigte Unterschrift bei
Inhabers tragen . Gegen Vorzeigung dieser Bescheini¬
gung werden dis Telegramme an den Schaltern aller
dem Publikum offenen Büros angenommen . Der
Telegraphen beamte hat die Unterschrift , die der
Absender auf daS vorgelegte Original - Telegramm
setzt, mit derjenigen der Bescheinigung zu vergleichen
und auf diesem Original genau den Namen und
Wohnsitz der Militärvchbrde zu verzeichnen , die die
Bescheialgung ausgestellt hat , sowie öaS Datum
dieser Stücke.

0 ) Jede Fälschung oder jeder Betr » g in den Angaben
bezüglich der Adreffe u»d der Identität deS Absen¬
ders wird durch daß Militärgericht verfolgt,

ä ) Die Ortsbehörden werden ganz besonders auf die
Formalitäten bezüglich bei Sichtvermerks der Tele-
aramli '.g aufmerksam gemacht . Die Unter ! affuns
dieser Formalitäten kann Schließung brr Büros

fixe gewiss- Zeit zur Folge haben.
r“ J3) Teloph *» Ve»kitz».
, «ryslh rix unb derselben1. I n n . 7

Stadt . ' .

s bei durch btt franzö-
8 . 3 n n f r b a * 0 e I - « an Zone:

s i s ch e n H c e r e b e s c -. <# OÄ trofle:
sind frei untre Vorbehalt der ' -' «angelegen.

») Gespräche in Handels - und Jndustc . . " «rtchen
heilen in der ganzen durch die franzo,
Heere besetzten Zone,

d) Privatgespräche innerhalb bei Kreises und der
angrenzenden Kreise.

S . Durch de » kommandierenden Gene¬
ral der Armee werden genehmigt:

Dauer - oder , vorübergehende Genehmigungen:
a ) Privatgespräche für ntchtaxgrenzrnde Kreise

(französische Zone ) ,
b ) Gespräche für wichtige und dringende Ange¬

legenheiten für die Zone der alliierte » Heere.
4 . Grundsätzlich sind alle Telephonge¬

spräche untersagt:
») Zwischen dem besetzten Rheinland und dem

vichtbesktztenWeutschland,
b ) Zwischen dem besetzten Rheinland und den

alliierten Ländern,
v) Zwilchen dem besetzten Rheinland und dex

neutralen Ländern.
» Genehmigung: (eintretendenfalleS » ie bet

3 vorgesehen ) .
Diese Anträge sind eintretendenfalls an bex
Administrator desjenigen Kreises zu richten , in
dem sich der Wohnsitz bei Antragsteller » befindet.
Dir Genehmigung wild nach dem sie durch den
kommandierenden General der Armee erteilt ist,
auf dem Personal -Ausweis bei Antragsteller»
durch den , Administrator drSMeisr » eingetragen.

0 . Zeit der Ausführung genehmigter
Ferngespräche » tt nicht angren¬
zenden Kreisen oder nach außerhalb:
Morgens von 8 —9 Uhr , Nachmittag » von 12 — 2
Uhr und >v<» 7— » Uhr.

Wird aus Anordnung de» Herrn franz . Kreisver-
Walter » veröffentlicht . s« ri
RüdeShe .t^m a . Rh ., den 3». April ISIS.

De»

KeK » » « lM « ch» » ß.
Vom 2 . Mai d. IS . ab wird für die AuShändiguxg

von Reisepässen eine Gebühr vo» 50 Pfg . für den Paß
erhoben.

[ Für die Ausstellung der LegitimationSkarlrn wirb
keIne .,Gebühr rrhobm.

Gltvtllr , den 29 . April 191S . Die Polizeiverwaltung.

Oek»«xtmach»»G.
In der letzten Stadtvererdnetenversammlung ist ein

Gerücht erwähnt worden , daß bet der Ausgabe von Bei»
" itz . April 1919 ein Sack Reis beiseite geschafft

au . ^ «t. Es ist angeregt worden , alle Personen , die
worden 1 _ —

rasiss»

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A . von Trystedt.

(Nachdruck verbot »» .)
(41 . Fortsetzung .)

Wie auf silberglänzenden Wolken kamen dann die
verführerischen Träume angefloaen , die sie gegen ihren
Willen gesangennahmen ; sie fürchtete sich vor denselben
und war ehrlich bemüht , ihnen zu entfliehen.

Aber ihre Kraft reichte nicht aus , um die Sehnsucht
nach rotalüter .den verbotenen Blumen zu besiegen , sie
brauchte den Beistand ihres Verlobten.

Zagcnd trat sie über die Schwelle seines Arbeits¬
zimmers , in der Nähe der Tür blieb sie stehen . Wie ein
Eindringling kam sie sich vor.

Wellnitz sah vor einem großen , viereckigen Eichen¬
tisch, der über und über mit Zeichnungen bedeckt war.
Ganz verliest in seine Arbeit , bemerkte er seine Braut
nicht. Erst als sie leise seinen Namen nannte , sprang
er auf.

„Ach, du , Liebling !" Er fuhr sich mit der Rechten
nervös durch das blonde Haar , ohne Edith anzusehen ; sein
Blick haftete auf der Zeichnung , mit welcher er sich be¬
schäftigt hatte.

„Verzeih , Kleines , aber du kommst mir eigentlich un¬
gelegen , du störst mich . Herzchen . Es handelt sich um
eine äußerst schwierige Berechnung , die ich da vorhabe.
Sei mir nicht böse , aber " — er machte eine bezeichnende
Bewegung — „momentan kann ich mich wirklich nicht
unterbrechen, " er lächelte , und doch sah man ihm die
prickelnde Ungeduld über die Störung an , „ biv -ch für
niemand zu haben ."

„Ich halte es mir denken können, " sagte Edith bit-
t:  er , als sie beabsichtigt , „ für dich bin ich schon seit langer
Zeit Luft , die Braut möchte ich sehen , welche sich ein
solches Verhalten bieten läßt ! Ich ertrage die » auch
nicht länger I"

Westnitz sah sprachlos in ihr glühendes Gesicht , in die
sprühenden Augen , die er so schrankenlos liebte . Mit
einem bedauernden Seufzer wandte er seinen Zeichnun¬
gen den Rücken , beschwichtigend strich seine schlanke , ner¬
vöse Hand über ihr erhitztes Gesichtchen . „Du wirst doch
nicht kleinlich sein , meine Einzige , es war ja mein höch¬
ster Stolz , daß du mich verstandest , mein Streben ehrtest!
Soll das aufhören , Edith ?"

Das junge Mädchen war bei seiner Liebkosung un¬
willkürlich einen Schritt zurückgewichen , heftig schüttelte sie
den Kopf . „Das sind Worte , mein Schatz , welche auf mich
keinen Eindruck mehr machen ! Ich weiß nur , daß es so
nicht weiter gehen kann , du gibst mich ja der Lächerlich¬
keit preis . Niemals siebt man uns zusammen . Nicht nur,
daß du den langen Abend über dich uns entziehst , auch
die Sonntage muß ich fast immer allein verbringen . Ich
weiß kaum noch , daß ich verlobt bin !"

„Aber Edithchen , Geliebte , du tust ja , als ob ich dich
vernuchlüsstge I Ich lebe aber doch nur für dich I"

„Dann beweise es mir , Fritz !" sagte die junge Dame
gequält , „komm mit uns ! Ich habe kein Vergnügen
ohne dich.

„Du gutes Herz, " Wellnitz preßte feine Braut gerührt
an seine Brust , „so lieb hast du mich ? Aber dann mutz
ich ja noch viel mehr arbeiten als bisher , um uns ein
Vermögen zu schaffen — I"

„Ich bin die Einzige Erbin meiner Eltern ." unterbrach

<» Umarmung , ohne sie zu er-
ihn Edith ; sie duldete fein . .
widern . " nterstutzungeu deiner

„Sollen wir vielleicht von den u . "erhänguis-
Eltern leben ?" fuhr er auf . „du weiht . . * - J* 0 *!
voll meinem Vater feine Geldnot geworden >,.. "hn .̂ch
mich eine wahnsinnige Angst , daß es mir später .
ergeben könne . Drum setze ich alles daran , um .mir
Ka .sic.il zu schaffen , und so fest, wie ich an einen endlichen
Ei folg meines rafilosen Schaffens glaube , mußt auch ou
davon überzeugt sein ! Sei eins mit mir ! Gewiß , es
wird mir nicht leicht, einen Erfolg zu erringen . Es ist
zum Verzweifeln ! Ich muß wohl heimliche Feinde ha »e,i,
welche geg -. n mich agitieren . Du weiht auch, wie oft, . , ich
alle Zuversicht verläßt . Wenn auch du abtrünnig wirst,
dann — dann " — er machte eine Bewegung tiefster Laut¬
losigkeit — „bin ich am Ende !"

In dieseiu Mou >ent winde rasch angeklopft , und Fräu¬
lein Gering trat ein . „Frau Baronin lassen bitten , daß
Baronesse sogleich kommen , ich habe Hut und Staub»
mantel mitgebracht, " berichtete sie atemlos.

Edith fland noch zögernd , innerlich kämpfend . Sie
hätte ihrem Verlobten wohl rasch ein gutes Wort ge¬
sagt , wußte aber , daß die Mama böse wurde , wenn man
sie warten ließ . Auch grollte sie Fritz, trotzdem sie sich
äußerlich nichts merken ließ.

„Du kommst also nicht mit ?" fragte sie ruhig.
„Nein , mein Herz , es geht nicht, so leid es mir tut ."
„Dann lebe wohl ! Du weißt , Mama wünscht , daß ich

sie begleite ."
„Äber gewiß , Edithchen , amüsiere und erhole dich,

meine Gedanken werden dich wieder und wieder suchen ."
„Das kann ich kaum glauben , dazu hast du ja gar

keine Z - it . nur an mich zu denken !"
Fortsetzung felgt.



MetS empfangen haben, aufzufordern, sich zu melden,
damit die Angeleg nheit sestgestellt werde. Dement«
sprechend fordern wir alle diese Persone« zur Meldung
bis zum 5. pUi 1919 aus.

Eltville, den 38. April ISIS. Der Magistrat.

KeKavvtmachvvS
Der Leiter der Städtischen Marenstelle hat gebeten,

ihn krankheitshalber von seinem Amt zu entbinden. Die
Stelle soll daher zum 15.Mai 1919 anderweitig besetzt werden.
Schriftliche Bewerbungen geeigneter Personen erbitten wir
uns bis zum 4. Mat 1919 cinzuretchen. Nähere AuS«
fünft wird erteilt auf Zimmer1 des Rathauses.

Eltville,  ven 28. April 191».
Der Magistrat.

KoKarra1mach««s
Die französischen Sprachkurse für Erwachsene be¬

ginnen am Dienstag, den 6 . Mai d. IS ., nachm, um
V und S Uhr in der Gutenbergschult. Wir ersuchen die
Teilnehmer, die sich bei unS gemeldet haben, sich dort
etnzufinden.

8 l t v i l l e. den 29. April ISIS. Der Magistrat.

knieigvung der de». Standesberr-
rcbakie».

Bei der Volkskammer hat der Abg. Genosse Borne«
mann alS dringlichen Antrag folgenden Entwurf eines
Gesetzes über die Vergesellschaftungder Standeshrrr«
schäften usw. eingereicht:

Artikel 1. Zum Zwecke der Bewirtschaftung für die
Allgemeinheit(Vergesellschaftung) werden mit sofortiger
Wirkung hiermit enteignet die im Gebiet der Republik
Hessen noch bestehenden
a) ehemaligen Standesherrschaften:

1. Nsenturg.WächterSbach; 2. Asenburg-Büdingen;
3. Njenburg-Meelholz; 4. Asenburg-Birstkin; 5. Lein-
ingcn; s. LöwensteiN'Werlhetm-Nosenberg; 7. SolmS«
BrausfetS; 8. Solms-Lich; 9. Stolb rg-Wlinigerode;
10. Stolverg-Roßla; 11. Solms-Rödelheim; 12.
SolmS-Laubach; 13. Erbach-Schönberg; 14. Erbach-
Erbach; 15. Erbach-Fürstenau; 16. Görtz-Schlitz; 17.
Alt-Letningen.Jibmstadt und

b) Fideikommisse:
1. Sämtlich- Riedesel Freiherr zu Eisenbach; 2. von
Dorth-NeckacstkmaK; 3. von Heil zu Herrr-Sheim; 4. von
Leonhardi-Groß Karden; ö. von Norteck zur Raube«au
und Inhaber von Schwerm-Frikdelhausen; 6. Wambolt
von Umstadt; 7. Willichv. Pöllnitz zu Illbach;8. Schenk
zu EchweinSberg: S. von BarkhauS-Wtesenhütten(Darm¬
stabt) ; 10. v. Berckhetm-Birlcna»; 11. von Gemmtngen-
Fräntisch-Erumbach; 12. von Helmstadt-Finkenhof; 13.
von Jsendurg-PhilippStkich: 13a. Landgräslich hessisches
Famtlien-Fidttkotumiß; 14. vonMasrhofen-Aulendach;
15. von Schönborn-Wiesenthkid; 16. von Wedekind-
Darmstadl; 17. von Bivra-Angenrod; 18. von Dörnberg-
StibelSdors; 19. von Frankenstein-Echzell; SO. von
Ritter zu Grünstein-Obermörlen; 21. von Closen-Gün-
derode; SS. Kampf'scher Familitn-Fideikommtß-Wieheck;
S». von Lkrsner-Nlder-Elmbach; 24. von Löw zu
Steinfurth; 22. von Slolberg-Gedern; 26. von Walsen-
dorf-Klrppenheim; sowie

e) alle sonstigen landwirtschaftlich nutzbaren Liegenschaften
über 200 Morgen Land;

ä) alle weiteten landwirtschaflliMnutzbarenLiegenschaften
über SO Morgen Land, die von ihrem derzeitigen
Befitzer im Hauptberuf nicht selbst bewirtschaftet werden.
Artikel». Das in Art 1 ausgeführte Eigentum geht

mit Wirkung vom 9. November 1918 ab, soweit cS in
der Republik Hessen liegt» in vollem Umfang aaf den
hesstschen Freistaat über. Die seit 9. November 1918
vrrgenommrnen Veränderungen sind«ichtig.

Dir Verwaltung erfolgt bis auf weiteres im Auftrag
de» Freistaates Hessen durch die bisherigen Verwaltungs¬
organe, die zur Fortsetzung ihrer Tätigkeit, solange diese
vom Staate verlangt wird, verpflichtet und hierfür dem
Staat zivil» und strafrechtlich haftbar sind unter Leitung
und Oberaufsicht eines vom Gesamtministeitum bestimmte«,
aus den Erträgnissen des entcigneten Vermögens zu be¬
zahlenden, staatttchrn Sequesters(LandeSsicdelungsstelle).
Für di» Gültigkeit aller Rechtshandlungen bezüglich des
genannten Vermögens ist allein die Eruschnrulig der
LandeSfiedelungSstelle matzgeben n.

Artikel S. Darüber, welche einzelnen VermögenS-
gegenstitnde anzufordrrn und den bisherigen Eigentümern
zuzuweisen find, sowie ob und welche Kapitalien oder
Renten ihnen auS dem Bestände oder den Erträgnissen
»es genannten Vermögens zuzuweiseu oder weiche Woh¬
nung»- oder NutzutgSrechte ihnen zu gewähren find,
sollen auf Grund der Prüfung der Einzeivcrhältnifle dem¬
nächst vertragliche Abmachungen getroffen werden, zu
deren Abschluß bas Grsamtmintsterium ermächtigt ist» vor¬
behaltlich der endgültigen Zustimmung der Volkskammer.

Artikel 4. Unter welchen Bedingungen Bestandteile
der emeigneten Vermögensmassen au ortsansässige Klein¬
bauern und Arbeiter für ihre Bedürfnisse in Pacht oder
Erbpacht weiter zu überweisen sind, wird durch das Äe-
samtmiaistertum ans dem LetorduungSwegegeregelt.

Eine »Begründung" ist wohl nicht erfoidkrttch. Denn
der Wille des Volkes für em Vorgehen in der angegebenen
Richtung steht zweiselSsrei fest. Die Sätze des Entwurfs
sprechen auch für fich selber.

Politis che Uebe rficht.
Im AnklaguustiMd.

* Paris , 29. April. Das „Echo de Parts" teilt
mit : Der rebaktivnclle Ausschuß der. Friedenskonferenz
hat gemäß den Anwiijungen, die ihm der Rat der ersten
Delegierten der Hauptmächte auf Grund ors Berichtes

der Kommisfion gegeben hat, folgende Artikel zusammen-
gestellt, die heute nachmittag beraten werden:

1. Die alliierten und assoziierten Mächte klagen
öffentlich Wilhelm II . von Hohenzollern, bisherigen
deutschen Kaiser, an, nicht wegen Verbrechen gegen die
Strafgesetze, sondern wegen schärfster Verletzung(offenst
suprtzme) der internationalen Moral und der Heiligkeit
der Verträge. Sin besonderer Gerichtshof wird gebildet
werden, um den Angeklagten abzuurteilen; das Recht
der Verteidigung wird ihm zngestchert. Der Gerichtshof
wird au» fünf Richtern bestehen, von denen je einer
durch die folgenden fünf Großmächte ernannt wird:
Vereinigte Staaten von Amerika, England. Frankreich,
Italien und Japan. Die Verbündeten und assoziierten
Mächte werden «n die niederländische Regierung bas
Ersuchen richten, den ehemaligen Kaiser an st«auszuliefern,
damit über ihn das Urteil gefällt wird. Der Gerichts¬
hof wird seinem Urteil zugrunde legen: die erhabenen
Grundsätze, nach denen die politischkn Beziehungen zwischen
den Siaaten fich richten müssen, inSbesendere hinsichtlich
der Sorgfalt, mit der feierliche Verpflichtungen und
internationale Verträge innegehalten und die interna-
ttonRle Moral gewährleistet» erden müssen. Er wird das
Recht haben, die Strafe zu verhängen, die nach seinem
pflichtgemäßen Ermessen anzuwenden sein wird.

2. Da dte deutsche Regierung keine Gewähr dafür
geboten hat, daß die Bestrafung derjenigen Personen, die
der Verbrechen gegen die Gesetze und Gebräuche der
Kriegsführung angeklagt sind, erfolgen wird, so werden diese
Personen durch die Militärgerichte der alliierten und assoziier¬
ten Mächte verfolgt und gegebenenfalls zu den Strafen ver¬
urteilt werden, die allgemein durch dar Mtlitärrecht
vorgesehen sind. Di«deutsche Regierung muß den alliierten
und assoziierten Mächten und zwar denjenigen, die da»
Ersuchen an sie richten werden» jede Persönlichkeit aus-
juliefern, die ihr wegen eines der vorerwähnten Verbrechens
bezeichnet wird, fei es namentlich oder durch Angabe des
Dienstgrade», de» Amts, der Befchäfliguug, mit denen
dte Persönlichkeit durch dir deutschen Behörden beauftragt
worden ist.

3. Die Urheber von Maßregeln gegen Untertanen
der alliierten urd assoziierten Machte werden von Mili¬
tärgerichten abgeurteiltwerden. die auS Mitgliedern von Mili-
targerichtshöfc« der beteiligten Mächte bestehen. In
jedem Falle wird der Angeklagte da» Recht haben, selbst
seinen Verteidiger zu bestimmen.

4. Die deutsche Regierung verpflichtet stch, alle Ur-
kanten vorzulegen und alle Auskünfte zu geben, welcher
Art fle auch seien, di« notwendg sind, um die Verbrechen
anszuklären, die Schuldigen herausznfinden und die Vtr-
antwortlichkeit genau festzustellen.

Tlr einen UliUe«-?ri«<Ua.
Die am Montag beendete Amsterdamer Sozialistenkon-

ferenz hat u. a. folgende Entschließung angenommen:
Die in Amsterdam tagende Konferenz, die die sozialistische

Arbeiterbewegung von SS R a t i o n en verirtit, erklärt
mit Entschlossenheit, den Kampf für dev Frieden aufzu¬
nehmen. der nicht im Widerspruch mit den 14 Punkten
Wilson», der einzigen Grundlage für ein dauerndes Ein¬
vernehmen zwischen den friedliebenden Demokratien, steht.

Uerbol von Zolle?
HavaS meldet: De« «Echo de Paris " zufolge fordert

der Entwurf der Wirtschaftskommission im Friedens»» -
trag, daß Deutschland den Alliierten das Recht auf Meist-
begünstigung, in vielen Fällen sogar dir Gleichberech¬
tigung mit seinen eignen LandeSangehörigeu zugestehe.

Steilungikriet vor Itlüntikn.
Die Rote Armee hat in einem Umkreis von dreißig

Kilometer um München moderne Feldbefestigungenmit
Geschützen und Schützengräben zur Verteidigung angelegt.

Die Operationen gegen München gehen, wie amtlich
gemeldet wird, planmäßig weitr. Wasserburg und GarS
am Inn find von den RegierungStruppk« besetzt worden.
Bei Krupp in München werden Geschütze für Sie Rote
Armee hergestellt. Dte Soldaten der Roten Armee werden
teilweise mit Gutscheine bezahlt, der Zuzug ist gering.

Die Glonnlinie ist im Besitz der Regierungstruppen.
PrtrrShausen und Allershausen sind von denR gierungS-
truppen besetzt worben.

Uleitere Hu| eia»tellu*| ««.
Sie pmmitcbtn $taat(else«lab«en stellen an r Mai

weiter« rr Lugver»i«üu«gen an Lage dira«kweiterer ei«.

Lckle»I »mischte Nachrichten.
x ©U»iUe, 2. Mai. Am Mittwoch, den 7. Mai,

nachmittags 5 Uhr, findet im hiesigen Rothause eine
Stadtverordnete«-Sitzung mit nachstehender Tag-sordiiwg
stall:

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl eines Stadtverordneten-VotstehetS,
s. Eondersteuer für Isis,
3. Festsetzung beS Haushaltungsvoranschlags für 1919,
4. Festsetzung der Gemeindesteuern für 1919,
5. Nachbewilligung von 220 Mk. für daS städt.Krankenhaus,
S. Wahl eines Mitgliedes in den Rheingaubahnausschuß,
7. Anstellung deS Letter« der städt. Warenstelle,
8. Staaiverordnetenbericht in der Presse,
9. Bewilligung von Mitteln für den Sachverständigen in

Schulfacben.
Nichtöffentliche Sitzung.

□ ©UwUle, 2. Mai. Der Mai ist gekommen, jedoch
nicht so, wie wir ihn gewünscht haben. Anstatt mit
lachendem Sonnenschein hielt er gestern unter denkbar
schlechstem Wetter seinen Einzug und zwar mit 4 Grad
C. unter Null und einem starken Reif, dem ftdcnsalls
viele Obstblüten zum Opfer gefallen sind, sodaß man eher
annehmen konnte, wir befinden uns im Herbst anstatt im
Frühjahr. So verregnet« der erste gesetzliche Muifttertag
gründlich, man,könnte fast annehmen, der neu eingeführte
Mat-Feiertag fände bet den Göttern keine Gnade, deshalb
ließen sie die Freude der Menschheit tesp. der neuen
Regierung an dem neuen Feiertag gründlich zu Wasser

werden. Hoffentlich zeigt der Mat nun bald sein ihm
zukommendes FrühlingSgestcht und erfreut uns mit
heiterem Sonnenschein, damit das Wachstum der Brg«.
tation endlich sichtliche Fortschritte macht.

X « UetlU, 3. Mai. (Betr. Ausweise — Lin-
Haltung de » Dienstweges .) Einwohner der ver-
fchiedenen Kreise in. Armeegebiet sprechen gelegentlich
ihrer Anwesenheit in Mainz  oft beim Paßamt der Arme«
vor, um stch einen ReiseauSwei» zu erwirken. L» wird
der Bevölkerung in Erinnerung gebracht, daß alle Anträge
auf ReiseauSwetse ohne Ausnahme den Kreisverwaltern
zur Prüfung vorzulegen find. Fall» begründet, wird dann
von seiner Sette aus die Weiterleitung an die Arme« ver-
anlaßt werden. Einzig und allein die Personen, welche
ganz dringende Gründe haben, können persönlich beim Paß¬
amt der Armee vorstellig werden. Auch in diesen Fällen
müssen die betreffenden Personen immer  ein Schreiben
deS Krttsverwaiters vorlegen, in welchen ihnen gestattet
wird, sich persönlich beim Paßamt der Armee vorzustellrn

v. « ttville , S. Mat. Am 6. Mai feiert da» Io-
Hann Bapt . Kaltenegge  r'fche Ehepaar bas Fest
der «Silbernen  H o chzci t.". Wir- gratulieren und
wünschen dem Jubelpaar, daß eS ihm vergönnt ist, nach
abermals S5.jährtger glücklicher Ehe auch da» Fest der
„Goldenen Hochzeit" feiern zu können.

-j- Eltville , 3. Mai. Demokratischer Par.
tet t a g. Wegen der zurzeit bestehenden VerkehrSbeschräa»
kungen ist der Provinzialparteitag der Deutschen demokra¬
tischen Partei, der am 27. v. Mts. zu Gießen stattfiaden
sollte, auf Sonntag,  den 11. Mai verschoben worden.

< ©UniiU, 2. Mai. (Wertpakete bi» 100 Mark.)
Den Auflieferen von Paketen kann zu eigenem Nutzen
nicht dringend genug empfohlen werden, von der Erleich¬
terung Gebrauch zu machen, die die Postverwaltung für
Wertpakete bis 100 Mark eingeführt hat. Dte Neuerung
besteht darin, daß an solche Pakete hinsichtlich ihrer Bei-
Packung keine höheren Anforderungen gestellt werben, als
bei gewöhnlichen Paketen, und daß Bersiegelung überhaupt
nicht verlangt wird. Die Wertangabe ist nur auf der
gelben Postkarte niederzuschrciben, picht auch— wie auch
bei den Wettpaketen«Ae» « etz » als 100 Mark —
auf dem Paktt selbst. Gegen die Entrichtung der Ber-
stcherungsgebühr von 10 Psg. ersetzt bie Post in Verlust-
und S-ilsLädigtwgrfällkNunverkürzt den wirklichen Wert
bi» 100 Mark. Ueber jede derartige Sendung witd bei
der Einlieferung eine Beschtintgung erteilt.

--- Eltville . 2. Mai. (H ö ch stp r ei s e f ü r W o l-
le unv Wollwaren ). Das Reichswirtschaftsministe-
rium hat durch Bekanntmachung vom 31. März 1919, R.«
81. 84, die Berotdnuug über die Höchstpreise für Wolle
und Wollwaren vom 32. Dezbr. 1914 außer Kraft gesetzt.

-f ©Ueitte, 2. Mai. (Speck und Fett für
die  K r a n ken er n Lh r u n g.) Nachdem die Lebens-
mittelcinfuhr wenigstn» in einem gewissen Umfange ge¬
sichert erscheint, hat der Reichsernährangsminister durch
Rundschreiben vom 12. April Maßnahmen zur Besserung
der Kcanlenernähtu!g getroffen. Den deutschen Frei¬
staaten werden aus den amerikanischen Zufuhren einmalige
Sondermcngen von Fleisch oder Speck und Fett zur Er¬
höhung der Krankenzulagen zugewicsen, deren Höhe unter
besonderer Berücksichtigung ber in den einzelnen Staaten
vorhandenen Lungenheitanstatten festgesetzt ist. Durch die
Sonderzuteilung soll die Kopfraiion für di« Insassen der
Lungenheilstätten um 350 Gramm Fleisch »der Speck
und 250 Gramm Fett wöchentlich erhöht werden. Diese
Verbesserung der Krankcuernährung läßt stch zunächst nur
für vier Woche» stcherstellen, soll aber bei genügender
Entwicklung der Einfuhr bauernd durchgeführt werden.

^ «ttville , 2. Mai. Die A u s f u hr »on d eu t-
schen Weinen  aus dem besetzten Deutschland ins
unbesetzte Gebiet ist, wie schon kurz mitgrteiit, von den
Franzosen für die Gebiete der Provinz Rheinhcssen und
in besetzten Teilrn des preußischen Rheingaus bis zur
Grenze von etwa fünfzehnv. H. der angemeldeten Auf¬
träge gestattet worden. Die Weinerzeuger Rhetnheffens.
die Wctn auSsühren wollen, müssen bis zum 3». April
selber oder durch Vermittlung deS beteiligten Weinkommts-
stonärs bet dem landwirtschaftlichen Ausschluß für daS
besetzte hessische Gebiet in Mainz (Kreisamt) .die in Betracht
kommenden Mengen anmelden. ES dürfen aber nur
solche Weine angemeldet werden, dte nachweislich schon
vor dem l . März 1919 fest verkauft waren. Spätere
Anmeldungen können nicht betückstchttgt werden. Für den
Weinhandl werden für die Freigabe die Anmeldungen
zugrunde gelegt, die aus die Umfrage der Handlskammrr
Mainz vom 38. Februar 1919 erfolgt sind.

-s- Eltville , ». Mai. (Zur Wein - Ausfuhr)
sei nochmals daraus hwgewteien, daß nur Rotweine und
Luxusweiue oussuhtfähig stn>. Unter letzteren sind nur
weiße Luxus- Flaschenweine zu verstehen, deren Ltterpreis
Mk. 4.0b übersteigt. Das Genehm gurtgsverfahren nimmt
übrigens 3—3 Wochen tu Anspruch. — Von franzö¬
sischer Seite wird jetzt Rotwein importiert zu Mark 2.50
pro Liter. In Mamz, Bingen, Worms. Alzty, später
tu Koblenz. Bonn und Köln werben französische Ausschank-
Lnkale errichtet, die auch billigen Weißwein vertreiben
wollen.

+ Eltville , 2. Mai. (Der Warenverkehr
mit den besetzten Gebieten .) Wie bas „Mainzer
Tagblatt" hört, hat daS ReichSwirtlchaftsmlntstrrtam
Köln, Braubach1, eine Stelle für den Warenverkehr ber
besetzten Gebiete errichtet. Wünsche über den Verkehr
von und noch dem besetzten Gebiet können unmittelbar
an diese Stelle gerichtet werden.

's- Eltville , 2. Mai. (Lebensmittel für
Nteöerländische Staatsangehörige .) Die
Ni'derländtfche Regierung hat nach Uebereinkunft mit
dem Jnietalliierten Komitee tm Haag beschlossen, Lebens¬
mittel für Riebetlänbische St .atsangrhörige tn Deutsch¬
land auch im besetzten Gebiet zur Verfügung zu stellen,
welche tn monatlichen Sendungen durch die Niederlän¬
dischen Konsulats bezogen werden können. Do» erste



«ölet, dar zur Bertrilung gelangt, enthält nett» fünf
»ilo LehenSm'ttkl. Zur Verteilung gelangen:
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monatl.
Zahlung geschieht an die Konsulate. Alle nieder-

ländischen Staatsangehörige. welche sich in den von den
französischen Heeren besetzten Teilen Westdeutschlandsauf-
ballen, und die von dieser Vergünstigung Gebrauch zu
machen wünsche», haben sich bet dem Kgl. Niederländischen
Generalkonsulat in Wiesbaden unter Beifügung der Paffe

sämtlichen Niederländischen Staatsangehörigen ihrer
Haushaltes zu melde«, für Kinder unter 12 Jahren
genügt der Geburtsschein.

Ettvtlle, 2. Mai. Herr Jacob Kopp  kaufte
vom Herrn Stadtverordneten Krebs  einen im „Langen-
stück' gelegenen Weinberg, ca. 12» Nth. groß, zu unbe¬
kanntem Preise.

-- 2. Mai. (Jugend von heute !)
In dem demnächst erscheinenden Märzheft des „Deutschen
Lvlkstums", dessen Inhalt uns bereits znr Bcrfügun, steht,
lesen wir: In einer Bauernkneipe in den Marschlanden
Hamburgs. Die dörfliche Jugend, die sich mannbar
zu werden fühlt , ist u« den Tisch versammelt . Ein Siebzehn«
jähriger„schmeitzt" ein bis zwei„Bunden" Grogk. Macht
210M. Der Bengel legt sie, als wenn eS SO Pf. wären,
dem Wirt auf die Tondank. Sein Kamerad, gleichfalls
Sprößling eine» Gemüsebauern»benutzte einen Fünfmark¬
schein als Fidibus, um sich seine Zigarre anzuzünden. Die
Dorfmufikanten, welche diesen hoffnungsvollen Jünglingen
Weihnachten zum Tanz aufspielien, erhielten für ihre sechs«
stünvige Tätigkeit Mann für Mann ISOM. Das find
erlebte Tatsachen.

G»ta«do- -A«tt der Stadt
«Hflilttm.

Am 20. April : » er Pflasterer Konrad Holland  von
hin und die ledige Antonie Johanna Ding,  ohne
Berus au» Wiesbaden.

Am »4. April : Der Musiker Josef Eberhard  Schä«
ser »on hier und die ledige Ena Brückmann,  ohne Beruf
in Kiedrich

Am »4. April : Der Winzer Josef Böhrtg  in Kiedrich
und die ledige Maria Bolz,  ohne Beruf , in Eltville.

Zu Dmütil-Wtiliilt'
«ttnitto . den». Mai.

Dem Bemühen der Gemeinden Hallgarten, Hatten¬
heim und Erbach ist es gelungen, einen Teil deS Do«
mänengutes„Neuhof" zu erwerben. Dieser von dem
Ministerium für Domänen und Forsten abgegebene Teil
des Domänengutes wird dem Vernehmen nach nur gegen
einen angemeffenen Preis an kleine Leute abgegeben.
So lange die Pachtzeit dauert, bleibt dem Pächter noch
ein beträchtlicher Teil zur Alleinbewirtschaftung überlasse».
Durch die Aufteilung des Gutes Neuhof wird recht viel
Gutes geschaffen. Das Land wird durch die Kleinbetriebe
viel mehr ausgenützt, die Erträgnifle bleiben im Gau und
der Staat hat eine Mehrrinnahme, indem er mehr Kapi«
pitalztnsen als Pachtzinsen einnimmt. Die Aufteilung
der gesamten Staatsgüter im Reiche sollte mit Nachdruck
verlangt und durchgeführt werden.

Zahlreiche Kriegsbeschädigte undk«ine Leut« könnten
stch der Landwirtschaft, Kleintierzucht zuwenden» wenn
ihnen dieses Domänenland zu einem mäßigen Preis käuf¬
lich überlaffen würde. Auch die Domänen-Weinberge
sollten restlos den kleinen Winzern überlaffen»erden.
Den Bauern die Aecker, den Winzern die Weinberge, dem
Bolk die Landwirtschaft, dem kleinen Man« muß gehol¬
fen werden und damit wird dem Staat von selbst geholfen.

Während sonst alle Güter fortgesetzt mehr oder
weniger den Eigentümer wechseln und bei jedem
Wechsel dem Staat bedeutende Steuern zusallen,
bleiben die Herrschaftsgüter unabänderlich einem Besitzer
erhalten. Eine Ersatzsteuer hierfür zahlen die Fidei«
kommißgüter nicht; hier muß ein Wandel geschaffen
werden. Befitzer von Freikommißgütern müffen mit
besonderen Steuern belegt werden. Hat ein Besitzer mehrere
Güter, die er verpachtet, weil er fie nicht selbst bewirt¬
schaften kann, so soll die Gesetzgebung dahin wirken, daß
diese Güter enteignet und den kleinen Leuten käuflich zn-
geführt werden.

Wie steht eS nun hier in Eltville. Das Gut „Hof
Drais"  hält di« Stadt Eltville nach Westen und Norden
umklammert. Eltville kann stch nicht auSdehnen, weil
die Herrschaft vonBodelschwinghihr  Erbgut festhält,
ohne es selbst zu bewirtschaften. Welcher Segen würde

stch für Eltville ergießen, wenn dieses Gut wenigsten»
teilweise aufgeteilt würde. Die Stadt Eltville hätte
hiervon ganz bedeutenden Gewinn.

Wie viele Leute würde« stch hier finden, die gerne
ein Stück Land eigentümlich erwerben würden. Die Stadt
könnte stch ausdehnen, die Bodenerzrugntffe kämen mehr,
also der Stadt, zu Gute. Die Besitzerin des Gutes DraiS
ist die Freifrau zu Jnn - u. Knhphaufen , Gräfin
von Bodelfchwingh - Plettenberg  zu Hau»
Bodelfchwingh bei Mengede Kreis Dortmund. Im Jntereffe
der Stadt Eltville wird diese Frage der Aufteilung deS
Gutes Drais angeschnitten. Dasselbe gilt von dem
Gtei » h eimer Hof,  der Eigentum der ehemaligen
herzoglich Naffauischen, jetzigen Großherzoglichen
Lnze « burgischen Familie vonNassau  ist.
Sollten diese Familien wohl die Zeichen der Zeit erkennend,
nicht zu bewegen sein, diese Pachtgüter gegen langjährige
Ziele und angemeffenen Zinsfuß verkäuflich aufzutetlen.

Wäre nicht der Magistrat und die Stadt«
drrordneten - Versammlung  bereit, dies in
Erwägung zu ziehen, und sich wegen Aushebung der
beiden Güter mit den genannten Herrschaften in Ver¬
bindung zu setzen oder könnte stch nicht eine Kommis¬
sion  bilden, die stch der Angelegenheit widmen würde?

Falls etwa die Verwertung der Oekonomie- Gebäude
zu Bedenken Anlaß geben würde, so sei schon jetzt darauf
hingewiesen, daß,. v . der Hof Drais  zur Errich¬
tung einer Schweinezucht, die die St adt E l t vi l le
elbst, nach dem Borbild anderer Städtez. v . Wiesbaden,
n eigene Verwaltung nehmen könnte, stch ganz gut eignen
würde. Dies soll nnr »in Vorschlag sein, vielleicht
finden stch auch noch brffere Verwendung-Vorschläge.

Auf nun an's Werk! Wenden wir uns »«trauen»-
voll an unser« BolkSregierungI Alles durch da» Bolk
für das Volkl Zeigen wir aber auch jetzt, »aß wir dem
Volkswillen Geltung verschaffen wolle«. Wir verlangen
restlose Auslieferung alle» Staatsgüter und gesetzliche
Maßnahmen, daß die Fideikommißgüter als solche auf¬
gehört haben, zu bestehen. Außerdem sollen über die
Ausdehnung der Familiengütrr gesetzlich« Schranken
gezogen werden. Wir wollen hoffen, datz diese Anregung
auf guten Boden fällt. Wurzeln faßt nnd der Stadt
Eltville zum Wohle gereicht.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge.  Eltville.

:Vorzügliche Herrenstoffe:
»ach für Koitüme und Mäatil geeignet , in blaa , grau,

*.  :  grün nnd braun 1
<Dk. »0.- , 39 —, « . - 68.- , 76.- .

Anzüge nach Hass, “»
(Df. 390.- , 450.- , 500.—. 550.- .
Saeeo- nnd Joppen- Anzüge
Lodenjoppen und einzelne Hosen

Damen-Strassen-CostOme
fflork 1« .—, 152.50. 173.50.

Damen - Röcke
Mädchen - Kleider

Gr. 45- 100 ron Mk . 10 — bi* Hk . 40 —.

Hchutzhleidung für Alle Berate.
Bruno Wandt»

Wiesbaden, Hlrcbgasse 56.

s
Bayerische Aktien-Bier-
Brauerei Aschaffenburg

Niederlage Biebricha. Rh,
Brunnengasse 1.

Fast- and Flaschenbier
Vertrieb alkoholfreier Getränke.

Tel.-
145

Hausbesitzer
finden die reichste Auswahl
and billigsten Preise m

Tapeten
bei

Ernst beicht,
Biebrich a . Rhein

Telefon 329 . Kathausstrasse 70.

Beachten 81« die Qualitäten

Mettlacher Platten
Boden-, glasierte Wandplatten

»cbön» bunte Muster für Hauigänge , Küchen usw.

mr Grosse Auswahl
mehrere hundert qm. zn billigen Prellen vorrätig.

Weisse Porzellan-Spülsteine
EmilfKöbig , Wiesbaden,

Moritzitraise 32.
TiUfoa 2402.

Auf Wunieh Yirlige » durch geübte Plattenleger.
Beiuch durch Vertreter u. Offerten koiteulo ». [674$

ober

MonatSsrau
bei gutem Lohn gesucht.

Nähere» i» der Trprdition b«.
Blatter.

Gesucht tüchtige» sS?»»

Mädchen
oder F r a uä für 1—2 Wochen
zu« Heu,putz in Billa der Um¬
gegend bei guter Bezahlung.

im verlag .dr . Bi.

Ich liefere an Setbstierbraucher;

Thomasmehl , schwefels. Ammo¬
niak , Colcinit «nd Kainit

and l, «lne»» eifo.

Chemische Industrie,
Uomvtod.

Offerten an;

«799]

«in
Mädchen

tagsüber gegen Kost und Lohn
gesucht. [«7«3

Näherer im Verlag d». Bl.

Ein einfach
«stzliertes

Zimmer
evtl , mit Kost zu vermieten.

Wo ? sagt der Verlag d».
Blatter erbeten . [6923

Wer liefert täglich [0796

Ziegenmilch
- egen sehr gut « Bezahlung.

Nähere « im Verlag d. Bl.

Gewandte«

HlIlSMl-tll
mit guten Zeugnissen für Haus¬
halt von 2 Personen am 15.
Mai eventuell früher gesucht.

Anerbieten an die Expedition
unter X». B . 384 . 680'

Möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer

zu vermieten . [6791
Nähere » im Verlag d». Bl.

1NH.pl .BW
1 imil. Leder-Sofa

zu verlausen.
Nähere« « ch» att »ch«vft». 10

«822] Laden.

WM" wo 7 kann «in junge«Mädchen
da» O»dnlt »»,n erlernen. [6519

Offerte unter bl . W . 22 an den
Verlag diese» Blatte « erbeten.

Schneider hüchDeiderinnen
decken ihren Bedarf
am beiten nnd vorteil-

hafteiten bei

Carl Bauer,
Spezialgeichäft für die
geiamte Herren - nnd

Damemchmeiderei

WIESBADEN,
Bleicbitra,ie 20.

Für Frühjahr!
Durch grüne Einkäufe nnd täglich eintreffende Sendungen von

Ledersehuhwaren ror Herren, Damen uon Rinder
iit »i mir möglich , meiner Kundschaft eine reichhaltig « Aaswahl in alias Formen , I >edaraartan und Ausführungen

vorlegen zn können.

Damen - Halbschuhe in extra grosser Auswahl, schicke moderne Formen.
Günstige Gelegenheit zam Einkauf ron Konfirmanden- u. Kommunikanten-Sflefeln.

Ferner Rindleder-Stlefel und -Schuhe für die handbeDöIkerung.
Schuhe und Stiefel für ältere Damen, für empfindliche FUsse.

DC Schul-, Sport- und Touristen-Stlefel. *9Q 6751]

MarktstrasseSandei, Kfrehgasse 41. 9994 Telefon
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Heute Morgen ist unsere liebe gute Schwester und
Schwägerin

Fräulein Tina Cratz
nach langem , schwerem Leiden ruhig und gottergeben
entschlafen.

Eltville,  den 1. Mai 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Dr . Cratz, Handelskammersyndikus,
WUkelm Cratz,
Elisabeth Cratz,
Elsa Cratz geb. Klein,
Eina Cratz geb. Krieger.

Eltville , Offenbach , Mainz.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 3 Uhr statt , die Exequien am selben Tage 61/» Uhr vorm.
+ ■ ... i -

Dankend bitten wir von Beileidsbesuchen abznsehen . [«»20

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher An-

tsiln &hms an dem Hinseheiden und der
Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin,
meiner lieben Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Barbara Braun,
geb . Simmsr,

sagen wir hiermit Allen unseren herzlich¬
sten Denk ; ganz besonderen Dank den
barmherzigen Schwestern für ihre liebe¬
volle Pflege der nun Dahingeschiedenen.

Elieifl«, Remogei , Nassau , den 3. Mai Isis.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrieh Braun.
[0817

Für die uns anslässlich unserer

Silbernen stoolMit
bewiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
hiermit uusern herzlichsten Dank.

J. Diefenhardlu. Frau,
Domänen-Verwalter.

Eltville,  den 3. Mai 1919.

4« verkaufen.
Eiu Wkes

Wohnhaus»
enthaltend2 Wohnungen von je 3
Zimmerm?b Küche nebst Mansarden
und sämtlichen Zubehör, Hinterhaus mit
Stallung eiuschl. Küche, Keller- und
Baderaum, Tarsahrt, Hos und ca. 5
Ruthen großem Hausgartrn mit Edel-
obstaulage. Außerdem siud mit diesem
Haus aus Wunsch nochMstich ein

KleeAcker,
ea. (51 Ruten) und eiu großer

Obstgarten,
800 Quardratmeter(32 Rth.) mit ca.
50 Obstbüumen und eine Anzahl Beeren¬
sträucher und Spalierobst.

Off. unter B . 10 an den Verlag d, . Bl. erbeten.

ÜuchenweKleni
preiswert zu verhäufen , frei
ins Haus.

Näheres im Verlag d». Blatte, . [0788

[0812

Die hiMe

Turnhalle
ist aß 1 Juli ds. Js . an kaulions'
sähigen Jutcreffeatkv neu zu verpachten
oder auch zu verkaufen.

Näheres bei

Alwin Borge,
Eltville

Berthold Kohr
Inhaber dsr Firma Koerwer NacM.

Wiesbaden,
Langgasse 9 Fernr . 388/

Damen-HUte
Neueste Modeschöpfungen

Erstklassige Ausführung Solide Pieise

Besichtigung zwanglos

nrnrn

Kompl . Schlafzimmer
. Küche«

Wohnzimmer -Möbel
Eioxelae Möbel

Vertiko «, Kleider-
schränke, Küchen-
schränke, Tische,

Stühle ns» ,
zu den ktkiGstr«

Preise « .

»Äh. .. Max Eis
Spezial -Abt . für Möbel.

Telefon 86. Eltville-

UULUJHÜ

-einer

Knöcheuschröt
für

Gkflügel.
Postkolli

Sack extra
50 dg.

Mi». 33.—

Iah. Gg. Mollalh,
malm, Markt 27(29

6707J Fernsprecher 371.

■Volksschüler ■
werden schnell r>. siche- zu
allenPrüfungrnvorbereitet.
Nach kaum eins. Vorbil¬
dung erlangten solche das
Eins -Freiw . Zeugnis und
die .Reise für Obersekunda.

Mainzer Pädagogium
M « inz Kaiser Fried,

richftratze 25.
Sprechzeit ll —*/*l
Fernruf 8173. | 6e09m

Für fassonier - Hüte !
Iu weiser Fabrik? umgear beitete Strohhüt«
werien anf den neuesten Strokhstnähmsschiuen

Uraftbetrieb neu genäht und d&im toä  ge~
Boten Hutmsohers ibearbeitet. Meise persönl.
f achksnntnisse in der Fsbrikation leister nnbe-
disgte Gewähr, bei schnellster Liefernug für
tadellose Umarbeitung der mir übergebenen Hüte. 4 «D

Landhaus
mit 5 Zimmer , Küche

u . » ad '. Garten
in schöner Lage im Rhringau
zu kaufen gesucht. Umgegend
von Eltville derorzugt.

Offerten unter C. L. an den
Verlag d«. Bl . erbeten. [6800

Mi
I« pachten aber kaufe«
Gesucht.
Angebote unter G . M . 2211
an Haasenstetn & Vogler A. D.,
Cassel._ [68151,
"Tüchtige«

Allkinmädchcn
ob. eins. Stütze z. IS. Ü. fll,
einzelne ältere Dam« grs. Z»
meld. bet [640S

Frau $  i » ,
Wiesbaden,

Rüderheimerstr. 7.

Zuoerläfftge»
Alleinmädche»

»d. »ins. Stütze in kl. Herrschaft!.
Haushalt gesucht z. 1. da
jetzig»» Mädchen (lange Jahre
im Hause) betratet. Gute Be¬
händ!. Wäsche» ird ausgeg.gvimk,

Wiesbaden,
6«14j Biebrichrrstr. SS.

Tüchtige ~
Näherinnen

«esucht. [S811
Damen-Schneidrrrt

MLchsrt,
Echmalbacherstr. 58 I.

Gerlweide»
zu kaufen gesucht. [ggüS
VttnM», Rjeingauerflr. 20.

Modern», neu»

Köchen-Einrichtung
Umstände halber zum Einkauf»,
preis abzugeben. [6S07

Nähere»
Aah«tzaftz«trt.

Eltville a. Nh.
Mittlerer

Fuhrwage»
ein» und »wrispännig zu »erkauf.

Het«rich « ardatt.
S ch irr st»in,

0S12j Fischergasse 1.
Wenig gefahrener

Damerr Luxisfahrrad
mit Friedentbrrrifung, fahrbereit,
zu »erkaufen. [080»

Anzusehrn»on 4 Uhr nach» .
Tan «««K»aße »V p.

Eine Drude

Zirzcndung
hat abzngeben.

.Batz«h»f.S «tel",
SS 18s Eltville.

Mehrere Paar
Herren-Schuhe,

Drktze 46, einKinderbett
und ein

Biichckschnnk
mit Büchern sowie ein PastenRkhHtMkk
zu »erkaufen. - [ggis

Frau Thrißt«e Echsrtzsff,
Hoizstratze SO.

Eine kl

Kinderbettstelle
zu verkaufe«. [0744

Kchn»«lkachsrß». «8.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Küchen-Eiurichkang
Einzelne Möbel,

— autzergewöhnttch—
preiswert.
MelhuSi

Wte «k»de« ,
4. Bärrnftrahe 4.

Cvg. Kirchenglmeinde
de- dderen Rheingnues.

Sonntag , den 4. Mat
10 Uhr »orm. Gottesdienst in der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr Christenlehre der Knaben.
*';« Uhr nachm. Gottesdienst in

der Chrtstuskap. in Eltville.
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